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Nach vielen Jahren TO 
in den Ruhestand

Grau ist bunt� � in einem Buch 
diesen Titels beschreibt der 
ehemalige Bremer  B�rgermei-

ster Henning Scherf, wie sein Leben 
jenseits der 65 weitergeht. Dieses 
Buch habe ich zu meiner Verabschie-
dung aus dem aktiven Schuldienst von 
einer ehemaligen Kollegin geschenkt 
bekommen.

Wenn man 43-j�hrig mit weitge-
hend dunklem Haupt in die TO eintritt 
und mit 64 ergraut in den Ruhestand 
verabschiedet wird, dann waren das 21 
Jahre Schuldienst. Ich durfte in dieser 
Zeit mithelfen, viele Sch�lergenerati-
onen zu h�heren Schulabschl�ssen zu 
f�hren. W�hrend dieser Zeit habe ich 
meine Kolleginnen und Kollegen, die 
vielen jungen Menschen, die t�glich 
das Schulhaus bev�lkern und mein 
vielgestaltiges Arbeitsfeld sehr lieb 
gewonnen.

Am 1. August 07 ist die Leitung 
der TO in die H�nde von Frau Andrea 
Theile-Stadelmann �bergegangen, die 
das TO-Schiff hoch motiviert und mit 
neuem Schwung weiterlenken wird. 

Ihnen, liebe Mitglieder unseres 
Freundesvereins, m�chte ich f�r Ihre 
Treue zu Ihrer ehemaligen Schule sehr 
danken. Sie geben der TO durch Ihren 
Jahresbeitrag die M�glichkeit, hier 
und da Vorhaben zu finanzieren, die 
vom Schuletat nicht abgedeckt wer-
den. Bitte bleiben Sie uns weiterhin 
treu, auch, indem Sie junge Menschen 
in Ihrem Umfeld auf den zweiten 
Bildungsweg hinweisen.

�Grau ist bunt� � dieser Titel ver-
hei�t ein buntes Leben im Ruhestand; 
jedenfalls sind f�r den Pension�r alle 
Voraussetzungen f�r ein weitgehend 

selbstbestimmtes Leben gegeben.
Ist Altsein schlimm? Ich bin selbst 

erstaunt, wie schnell es geht, das Alt-
werden! Oder ist man als Jung-Senior 
doch noch gar nicht so alt? Gegen das 
Altern kann man sich nicht wehren, 
gegen Leerlauf schon. Eigeninitiative 
ist gefordert und die darf sich nicht 
nur um das eigene Wohlergehen oder 
das Reisen drehen. Schauen wir unse-
re Gesellschaftsstruktur an, so wird 
deutlich, dass die �lteren auch nach 
Verlassen des Arbeitsplatzes zum 
Wohl der Allgemeinheit beitragen 
m�ssen. Zu einem Teil kann das ein 
Beitrag zur Aufzucht der �bern�chsten 
Generation sein � die allerdings von 
der n�chsten erst einmal geschaffen 
werden muss! 

Wenn danach gefragt wird, k�n-
nen es auch Hilfen f�r die �im vollen 
Leben� stehenden J�ngeren sein, die 
so oft wegen der verschiedensten 
Alltags-Belastungen an ihre Grenzen 
sto�en und diverse (Beziehungs-) 
Probleme haben. Auch im �Reich der 
Senioren�, das sich immer weiter 
ausdehnt, er�ffnen sich Bet�tigungs-
felder, die unbezahlbar sind und des-
halb des Ehrenamtes bed�rfen.

Die meisten von Ihnen � unsere 
Vereinsmitglieder � stehen mitten im 
(Erwerbs-)Leben, das oft unter dem 
schon Adam verhei�enen Vorzeichen 
steht: �im Schwei�e deines Angesichts 
sollst du dein Brot verdienen�. So 
wird es bleiben, bis jeder �in die Jah-
re� kommt und wieder ein St�ck Frei-
heit zur�ckgewinnt. 

F�r Ihr aktives Berufs-, Familien-
und Beziehungsleben w�nsche ich 
Ihnen  trotz des Schwei�es der Arbeit
viel Freude, Erf�llung und den Segen 
Gottes.

Eberhard Jung
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Die neue Schulleiterin 
stellt sich vor

S eit vielen Jahren begleiten, f�r-
dern und unterst�tzen Sie, sehr 
geehrte Mitglieder des Freund-
vereinsFreundesvereins, die Arbeit der Schu-

le, und mir wird als neuer Schulleite-
rin die Zusammenarbeit mit Ihnen 
au�erordentlich wichtig sein. Daher 
freue ich mich, mich Ihnen hier vor-
stellen zu d�rfen.

Ich stamme aus dem Norden Hes-
sens. Bedingt durch den Studienort 
T�bingen mit der F�cherkombination 
Germanistik und Theologie wurde
Baden-W�rttemberg zu meiner Wahl-
heimat.

Zwei berufliche Erfahrungen ha-
ben mich besonders gepr�gt: Zum 
einen mein ungeplanter Wechsel zu 
den beruflichen Schulen. Nach dem 
Referendariat f�r allgemeinbildende 
Gymnasien bekam ich eine Stelle im 
beruflichen Bereich angeboten, was 
sich f�r mich als gro�es Gl�ck erwies. 
Mit wachsender Begeisterung  habe 
ich in unterschiedlichsten Schularten 
und Berufsfeldern unterrichtet.
Das pragmatisch zupackende, konkre-
te, lebensbezogene und eigenverant-
wortliche Arbeiten mit Menschen, die 
durch die bunte Vielfalt und die Er-
fordernisse der Berufs- und Arbeits-
welt gefordert und gepr�gt sind, wollte 
ich nicht mehr missen.

An der TO verbindet sich f�r mich 
auf sch�ne Weise dieses beides, was 
meine berufliche Biographie kenn-
zeichnet: die Allgemeinbildenden 
Abschl�sse, in denen eine umfassende 
Bildung vermittelt wird, und die Basis 
beruflicher Ausbildung mit Technik 
und Naturwissenschaften.

Meine Zeit im damaligen Ober-
schulamt Stuttgart war f�r meine Vita 
ebenfalls entscheidend: Diesen Schritt 
bin ich sehr bewusst gegangen, auch 
wenn es mir nicht leicht fiel, den Un-
terricht und das konkrete p�dagogi-
sche Wirken und Gestalten hinter mir 
zu lassen. Die Arbeit dort (z.B. Zu-
st�ndigkeit f�r Fragen der  Fachhoch-
schulreife) er�ffnete mir eine weitere, 
�bergreifende Facette, auf Schule zu 
blicken,  Zusammenh�nge zu begrei-
fen, Systemkenntnis zu gewinnen und 
bildungspolitische Entscheidungen 
einordnen zu k�nnen. Diese Kenntnis-
se sind mir nun an der TO sehr hilf-
reich.

Seit meinem ersten Arbeitstag als 
Schulleiterin konnte ich konkret erle-
ben, was ich bei anderen Gelegenhei-
ten als Wahrnehmung bereits geschil-
dert habe: n�mlich dass an der TO ein 
sehr lebendiger, offener, zugleich 
traditionsbewusster und famili�rer 
Geist herrscht. Das Erleben dieser 
positiven Atmosph�re  tr�gt auch 
meinen Anfang wesentlich mit und 
bedingt, dass ich mich sehr auf meine 
neue T�tigkeit freue und gespannt und 
neugierig viele Eindr�cke sammle. Ich 
bringe mich gern mit meinen Ideen 
und Erfahrungen ein, mit meiner Ar-
beitskraft und Gestaltungslust. Ich 
m�chte gerne zusammen mit den 
Kolleginnen und Kollegen die innere 
Schulentwicklung voranbringen, aber 
auch an der  Weiterentwicklung von 
Schularten arbeiten, damit sich die TO 
in einer schwierigen Ausbildungs- und 
Bildungslandschaft und in einem sich 
laufend wandelnden Umfeld behaup-
ten kann und zukunftsf�hig ist. 

In diesem Entwicklungsprozess ist 
f�r die Schule Ihre Unterst�tzung als 
Freunde der TO, denen der Erhalt der 
Schule, die Festigung und Erweiterung 
ihrer Substanz eine Herzensange-
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legenheit ist, �u�erst wichtig. Sie 
k�nnen nicht nur materiell, sondern 
vor allem durch Ihre Erfahrungen aus 
ganz unterschiedlichen gesellschaftli-
chen, wissenschaftlichen und wirt-
schaftlichen Bereichen dazu beitragen, 
dass die Schule ein erwachsenen-
gerechtes Bildungsangebot bieten und 
die Sch�lerinnen und Sch�ler auf 
ihrem individuellen Bildungsweg 
kompetent begleiten kann.

Ich freue mich sehr auf eine intensive 
Kooperation mit Ihnen und danke 
Ihnen schon jetzt f�r Ihre weitere 
Unterst�tzung und Ihr Engagement.

Ihre Andrea Theile-Stadelmann

Barcelona olÄ!

S tudienfahrten sind im All-
gemeinen abgeschafft. Findet 
sich jedoch eine besonders nette

Klasse, sind Kollegen und Kollegin-
nen bereit, sich auf das immer neue 
Abenteuer Klassenfahrt einzulassen.

So ging es mir mit der OII 296. Aus 
meinem vorgeschlagenen Reiseziel 
Krakau wurde schlie�lich Barcelona. 
Nichts gegen Barcelona  � ist es doch 
eine pulsierende, sonnig-mediterrane 
Gro�stadt, bekannt f�r ihr Nachtleben 
und modernes Design. Was ist dage-

gen eine polnische Kleinstadt, zwar 
mit wundersch�nem historischem 
Stadtbild und lebendigem Studenten-
leben, aber eben unbekannt, sperriger 
in der Ann�herung und mit geschicht-
lich-bedr�ckender Nachbarschaft 
(Auschwitz).

Jeder leistete Vorarbeiten, war am 
Programm beteiligt. Das Versprechen, 
zum Gelingen der 6-t�gigen Fahrt 
beizutragen, mindestens einen halben 
Tag Programm mitzumachen, wurde 
von fast allen eingel�st. 

Germanwings brachte uns in einer 
Stunde ans Ziel und schon am Nach-
mittag gab es Kultur: das Picasso-
museum in der Altstadt stand auf dem 
Programm. An den folgenden Tagen 
ging es zu einer Stadtf�hrung im Goti-
schen Viertel, auf Gaud�-Tour vorbei 
an den Stadth�usern zur Sagrada Fa-
milia, die alle in Erstaunen und Be-
wunderung versetzte, zum Parc G�ell, 
auf den Mont Juic zum Olympia-
Gel�nde und zur Nationalgalerie, wo 
man abends von oben die Wasserspie-
le verfolgen kann. Der katalanische 
Nationaltanz Sardana, sonnt�glich 
getanzt von �lteren Einwohnern vor 
der Kathedrale, war eher entt�u-
schend. Einige waren begeistert vom 
Aquarium und vom Schifffahrtsmuse-
um, andere wiederum interessierten 
sich vor allem f�r den Stadtstrand und 
das Kneipen- / Nachtleben.

Unser Quartier, die neu erbaute 
Jugendherberge Pere Tarres, lag 30 
Minuten von den Ramblas entfernt, 
aber mit unserem 5-t�gigen Barcelo-
na-Ticket war dies kein Problem.

Insgesamt war diese Klassenfahrt 
in den Pfingstferien f�r alle ein unver-
gessliches Erlebnis!

Maria Groner
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100 km -
Event des Jahres 2007

I ch hab� Angst, meine Schuhe 
auszuzieh�n, denn dann seh� ich 
die ganzen Blasen ...

Herr Jung hatte die Idee - und wir 
waren sofort Feuer und Flamme: 100 
Kilometer - 24 Stunden. Diese zwei 
Stichpunkte haben uns f�nf TO-
Sch�ler fast ein halbes Jahr begleitet. 
Im Rahmen einer Projektarbeit sollten 
wir einen 100-Kilometer-Lauf planen. 
Dies war f�r uns eine gro�e Heraus-
forderung, da wir alle Neuland betra-
ten. Doch Herr Jung hatte solch einen 
Event schon einmal miterlebt und 
stand uns in den Vorbereitungen mit 
Rat und viel Tat zur Seite.

So begannen wir also und standen 
sogleich vor vielen Problemen. Zum 
Beispiel war es recht schwierig, eine 
geeignete Strecke zu finden, die den 
Anspr�chen der Teilnehmer und auch 
ihrer Sicherheit gerecht werden konn-
te. Anhand von Wanderkarten wurde 
die Route gr��tenteils �ber Feld- und 
Wanderwege festgelegt und in kleine-
ren Etappen schon im Voraus abgelau-
fen. Dabei konnten wir ortskundige 
Wanderfreunde f�r je einen Teilab-
schnitt als Streckenbegleiter beim 
Lauf gewinnen.

Genauso schwierig stellte sich die 
Wahl der Verpflegungsstationen her-
aus. Wir schrieben Realschulen, Ge-
meindeh�user, usw. an, doch die Re-
sonanz war gering. So mussten wir 
mehrmals improvisieren. Weiterhin 
brauchten wir Sanit�ter, Fahrer (als 
"Abholdienst") und einen Transporter 
als mobile Verpflegungsstation.

Eines der Ziele, die wir uns mit 
diesem Lauf gesetzt hatten, war eine 

Geldsammlung f�r humanit�re Projek-
te. Deshalb schrieben wir zahlreiche 
m�gliche Sponsoren an. In diesem 
Punkt h�tten wir uns �ber mehr positi-
ve R�ckmeldungen gefreut.

Das Projekt sollte auch als Wer-
bung f�r den zweiten Bildungsweg 
dienen. Nach einer Pressekonferenz 
im Schulhaus erschienen einige Arti-
kel �ber den Lauf in Lokalzeitungen. 

Als Hauptbestandteil der Planung 
galt jedoch die gute sportliche Vorbe-
reitung der ca. 100 angemeldeten 
L�ufer der TOs Stuttgart und Ulm. So 
wurden zun�chst Ern�hrungstipps 
erstellt und verteilt und die Teilneh-
mer in regelm��igen Treffen zum 
Trainieren motiviert. Au�erdem gab es 
mehrere Trainingsl�ufe Freitag nach-
mittags, in denen man sechs Stunden 
lang ums Gr�ne Stuttgart wanderte. 
Viele L�ufer nutzten dieses Angebot 
nicht, weil sie der Meinung waren, 
dass es sich beim Lauf nur um "ge-
hen" handle und man darauf nicht 
trainieren m�sse. Die Folgen einer 
solchen Einstellung hatte dann jeder 
selbst zu tragen. 

Der Startschuss fiel p�nktlich um 
18.00 Uhr in Ulm. Zu Beginn waren 
alle hochmotiviert. Doch bereits an 
der ersten gr��eren Verpflegungsstati-
on in Laichingen stiegen 20 L�ufer 
wegen Erm�dungserscheinungen und 
k�rperlichen Schwierigkeiten aus. Der
Albabstieg war spannend, denn durch 
den Wald abw�rts ben�tigte man Ta-
schenlampen. Als der Morgen d�m-
merte - bei Kilometer 60 - verabschie-
deten sich bei Weilheim ca. weitere 40 
v�llig ersch�pfte, aber stolze L�ufer. 
Viele davon hatten riesige Blasen an 
den F��en. 27 Teilnehmer k�mpften 
sich weiter. Und k�mpfen ist der rich-
tige Ausdruck, denn jetzt wurde es 
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wirklich hart. Die Sonne stieg h�her 
und obwohl man versuchte, m�glichst 
viel zu trinken, f�hlte man sich doch 
irgendwie ausgetrocknet. Man verlor 
zeitweise das Ziel vor Augen und 
fragte sich, warum man sich so etwas 
antut. Ab Ruit wanderten nur noch 
zwanzig L�ufer weiter. Nun hatte man 
jedoch das Ziel schon nahe vor Augen, 
die Stimmung hellte sich auf den letz-
ten Kilometern zunehmend auf.

Es war ein �berw�ltigendes Ge-
f�hl, nach 100 Kilometern endlich das 
Schulgeb�ude der TO Stuttgart zu 
sehen. Wir wurden jubelnd empfan-
gen. Alle st�rzten sich auf die vorbe-
reiteten Kinderplanschbecken, um sich 
die geschundenen F��e abzuk�hlen. 
Wir waren m�chtig stolz, aber vor 
allem auch gl�cklich, dass es vorbei 
war. Die Gef�hle spielten ein bisschen 
verr�ckt, da wir fast 36 Stunden wach 
und davon 24 Stunden fast nonstop 
gelaufen waren. Aber man freute sich 
�ber den tollen Event am Schluss, das 
Essen, die Tombola und die Musik. 
Doch die M�digkeit �berkam uns 
schnell und so feierten wir nicht allzu 
lang.

R�ckblickend war es f�r uns als 
Projektteam eine gro�artige Erfah-
rung. Wir haben dabei nicht nur das 
Managen einer solchen Veranstaltung 
gelernt, sondern uns wurde vor allem 
die Bedeutung von Teamf�higkeit 
bewusst. Ohne sie k�nnte man so 
etwas nicht durchf�hren. Wir sind 
jetzt aber auch froh, dass wir die an-
strengende Vorbereitung und den Lauf 
hinter uns haben, denn jetzt k�nnen 
wir mit aller Kraft in die Abiturvorbe-
reitung starten, damit wir dann auch 
dort einen Durchmarsch hinlegen.

Die Projektgruppe der OII 297

Einladung zur Jahres-
Hauptversammlung 

des Vereins der Freunde der
Technischen

Oberschule Stuttgart e.V.

WICHTIGER TERMIN!
Termin: Fr. 23. 11. 2007, 19.00 Uhr
Ort:  TO Stuttgart, Raum 112
Tagesordnung:
1. Begr��ung
2. Bericht des Vorstandes
3. Bericht der Schatzmeisterin
4. Bericht der Kassenpr�fer
5. Entlastung des Vorstands
6. Neuwahlen: Vorstand, Schatzmeiste-

rin, Rechnungspr�ferin
7. Jahresplanung 2008
8. Verschiedenes
Alle Mitglieder sind herzlich eingela-
den. Antr�ge zur Hauptversammlung 
bitte bis zum 05.11.2007 schriftlich an 
die TO senden.
Am 23.11.2007 findet auch wie immer 
das gro�e TO-Fest statt, also diesen 
Termin bitte vormerken!
Traditionell zeichnet der Verein be-
sonders gelungene Raumgestaltungen 
aus. Kriterien f�r die Jury sind:
��Eigenst�ndige Ideen � das Klassen-

zimmer soll f�r einen Tag in eine 
neue Welt getaucht werden

��Umsetzung, Dekoration
��Erzeugte Atmosph�re
��Essensangebot

Klassen ohne Alkoholausschank 
werden ebenfalls gef�rdert. Das Kolle-
gium betreibt den Stand des Vereins 
vor dem Sekretariat im 1. OG, wie 
immer gibt es Kaffee und Kuchen. Der 
Erl�s kommt dem Verein zugute. 
Herzlichen  Dank daf�r an die Lehr-
kr�fte und Frau Moser. H. Sch�nzel
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Aus dem TO-Kollegium 

Nachdem Herr Till im letzten 
Schuljahr in den Ruhestand 
ging, folgten ihm dieses Jahr 
diedie Kollegen B�ge, Jung und Kienzle. 

Frau Kudermann erholt sich von ihrer 
Krankheit hoffentlich weiterhin gut. 
Neu bei uns sind die Kollegen Herbst 
(E/F), Horn (M/G), Kircher (M/Ph), 
Frau Rettich (D/Sp), Schmid (Ph/M) 
und erneut Frau Stippich (E/D). In 
loser Folge stellen sich Kolleg/innen 
kurz vor:

Mein Name ist J�rg Schmid und 
ich bin wahrscheinlich auch in mei-
nem dritten Jahr der "Jungspund" in 
der  Lehrerschaft.  Wie  unschwer  zu 
r

h�ren, bin ich Unterfranke aus der 
Gegend um W�rzburg. Dort habe ich 
Mathematik und Physik studiert und, 
nach einem Amerikajahr, mein Phy-
sik-Diplom gemacht. Aus Gr�nden, 
die nur das Kultusministerium in 
M�nchen versteht, absolvierte ich 
mein Referendariat in Baden-W�rt-
temberg, wof�r ich inzwischen sogar 
dankbar bin. Nach je einem Jahr in 
Schw�bisch Gm�nd und in Sindelfin-
gen entschied ich mich schlie�lich f�r 
die TO Stuttgart. Die Kombination aus 
interessierten Sch�lern, netten Kolle-
gen und Rahmenbedingungen (Lage, 
Gr��e der Schule),  �berzeugte.

Wenn ich nicht am Schreibtisch 
sitze, mache ich die Parks mit Inline-
Skates unsicher oder im Winter die 
Bergh�nge mit Skiern. J�rg Schmid

Kurzbericht Mitglieder-
versammlung 2006

D ie Schule wird mit j�hrlichen 
Mitgliedsbeitr�gen von 4.000 
bis 5.000 Euro unterst�tzt. 

Derzeit sind es rund 430 Mitglieder, 
viele gehen aber bei Adressenwechsel 
oder Kontowechsel �verloren�. Des-
halb hier wieder die dringende Bitte, 
in diesen F�llen den Verein zu infor-
mieren!
Projekte im GeschÅftsjahr 2005/06:
��Buchpreise ca. 1.100 �
��Leistungs-/ Sozialpreise ca. 500 �
��Kredite wurden zur�ckbezahlt, derzeit 

keine Nachfrage
��Veranstaltung Freiburger Puppenb�hne
��Film Bernd Umbreit
��Stilvoll schlemmen (Referenten)
Planung in 2006/2007:
��Film Bernd Umbreit
��Sch�lerbibliothek, englische Literatur
��Ausfallb�rgschaft Vorkurs Studium
��Studienfahrt London, Berlin, Krakau
��100-km-Lauf von Ulm nach Stuttgart
��Stilvoll schlemmen
��Anzeige Abizeitung
��Buch- / Leistungs- / Sozialpreise
��Schulfest
Besonderer Dank gilt Frau Moser f�r 
Ihr Engagement als Schatzmeisterin 
und als Schnittstelle zwischen Verein, 
Sch�ler und Schule, Frau Bruder und 
Herrn Dr. Weckherlin f�r ihre Arbeit 
als Kassenpr�fer. Herrn Dr. Konter-
mann gilt der herzliche Dank f�r die 
Organisation und Gestaltung des Mit-
teilungsblattes.

H. Sch�nzel
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Eine SchÇlerin sucht 
ihren Vater

W er kannte Roland Kl�s? 
Eine Sch�lerin, die schon 
lange mehr �ber ihren Va-
terVater erfahren m�chte, bisher aber 

kaum Informationen fand, hat folgen-
de Bitte: Wenn Sie sich an den ehema-
ligen TO-Sch�ler Roland Kl�s erin-
nern, sollten Sie sich melden und Ihre 
Informationen weitergeben. Auch f�r 
vielleicht unwichtig erscheinende 
Details ist seine Tochter dankbar.

Roland Kl�s (geb. 17.2.1958 in Stutt-
gart, gest. 26.4.1991) war von 1983 
bis 1985 Sch�ler der Klasse Oi160. 
Herr Niedermann war Klassenlehrer, 
weitere Lehrkr�fte waren: Hild, Einer, 
Nestl, H�pker, M�ller, Kontermann. 
Infos bitte an: kkontermann@web.de

Klaus Kontermann

Die TO Stuttgart -
Schule fÇr Generationen

Preisfrage: Wie kann man ganz 
legal 3 Jahre Oberstufe der TO 
absolvieren, ohne jemals eine 
KlaKlasse zu wiederholen? Brix Tegeder 

ist der lebende Beweis daf�r, wie so 
etwas funktioniert.

Aber der Reihe nach:
Es ist ja beileibe kein Geheimnis: 

In der �ffentlichkeit ist die TO leider 
viel zu wenig bekannt. Von vielen 
Absolventen wissen wir, dass sie nur 
durch Bekannte oder Freunde von 
dieser M�glichkeit, die Hochschulrei-
fe zu erwerben, geh�rt haben. Inzwi-
schen kommt es auch gar nicht so 
selten vor, dass ehemalige Sch�ler -
inzwischen selbst mit Nachwuchs im 
entsprechenden Alter gesegnet - ihren 
eigenen T�chtern oder S�hnen die TO 
empfehlen. So waren diejenigen, die 
Brix kennen, auf der diesj�hrigen 
Abifeier auch nicht weiter erstaunt, zu 
h�ren, dass genau dieser Fall bei ihm 
sozusagen zweifach vorliegt. Seine 
Eltern hatten die Klassen Oi154 und 
Oi156 besucht. In dieser Zeit muss es 
gewesen sein, dass  sich Brix ent-
schloss, diesen Planeten zu betreten, 
um gleich von Anbeginn an die TO-
Atmosph�re in sich aufzunehmen, was 
ihm offenbar nicht geschadet hat. 

Auf diese Weise bestand Frau Te-
geder nach 1 Jahr Berufsaufbauschule 
und 2 Jahren TO-Oberstufe ihr Abitur 
im Jahr 1984 gemeinsam mit Sohn 
Brix, der aber damals dummerweise 
kein Reifezeugnis erhalten konnte. 
Das hat er nun 23 Jahre sp�ter bravou-
r�s mit Brief und Siegel nachgeholt, 
allerdings ohne das allererste Jahr 
angerechnet bekommen zu haben. 
Gratulation!

Klaus Kontermann


